
Besprechungen

chaft und „Die Religion 1n Geschichte un Handbuchs das Verhältnis VO Kirche und
Gegenwart”). Für den Benutzer der beiden Staat 1n Amerika behandeln oll Es 1St sehr
Bände 1St N VO  3 unschätzbarem Wert, da{fß wünschen, daß dem Verfasser gelıngen
jeder Band ber eın solıdes Sachverzeıichn1ıs mOge, auch den Band, der ine empfind-

ıche ücke austüllen wird, bald herauszu-verfügt.
Der Verlag kündigt al daß Band des bringen. Listl! 5J

Freizeıt und Lourismus

Soziologıe der Freizeit. Hrsg. ATER Erwın trage 1n ıhren Verweisen nıcht auteinander
SCHEUCH un! Rolf MEYERSOHN. Köln Kıe- abgestimmt sind und dafß manche Zıtate 1in
penheuer D Witsch 1972 246 (Neue der Bibliographie, LWAa VO  } Pieper der
Wissenschaftliche Bibliothek. 46.) Kart 26,— Weber 73 unvollständiıg sind, MO-

Obgleich dıe Freizeıt nach der Aussage der SCHN Schönheitsfehler seın diıesem Buch,
Sozialwissenschaftler un Futurologen 1n Sal dessen Wissenschaftlichkeit und Notwendig-
kunft noch zunehmen wird, stellt s1e e1in noch keit nıcht 1n Frage gestellt werden können.
weıthın unertorschtes Gebiet dar Um Zro- Bleistein SJ
er 1STt das Verdienst dieses Sammelbands,
n Einblick 1n bisherige soziologische Ar-
beiten Aaus er elt diesem Thema LÜDTKE, Hartmut: Freizeit ın der Industrie-
bieten. Dıie einzelnen Kapitel: Freizeit un gesellschafl. Emanzıpatıon der Anpassung?

Opladen Leske 1972 95 (Analysen. 12:)Kulturniveau, die Verwendung VO'  - Zeıt, Pro-
Aıle alltäglichen Freizeitverhaltens, Fernsehen, Kart 6,50

Als Information über den Bereich derSport und Tourismus als moderne Freizeılt-
formen deuten A} da{ft 83803  - be1 der Auswahl Freizeit für Schulen und Bildungsinstitutionen
weder mehr kulturkritisch-philosophische noch 1St dieses Bändchen gedacht. Es biıetet voll-
eigentlıch pädagogisch der medizinisch Orıen- ständıg un: klar gegliedert 1n Analyse und
tlerte Beiträge berücksichtigte. Dıiese Selektion Materialien Jjene Unterlagen, die einer
Mag sıch auf die Beschränkung 1n der The- Urteilsbildung ber „Emanzıpation der An-

menstellung „Soziologie“ der Freizeit eru- passung?” (SO lautet der Untertitel der Publı-
fen Wenn 11a das Phänomen Freizeit ber katıon) notwendig siınd Selbst wenn iINAalı

1n seiner Totalıtät 1n den Blick bekommen den Ergebnissen und Zukunftsaspekten des
will, wırd 6S unbestreitbar notwendig WeEeI- Verfassers (47-51) N dort zustimmt,
den, den Bereich der Soziologie über- VO  3 einer Dıfferenzierung der Lebensstile,

von vermehrter Kommunikatıon, VO  3 tort-schreıten. Kritik könnte er nden, da{fßi
weder der klassısche 'Text VO:  e} Habermas schreitender soz1ıaler Integration un! polıiti-

scher Emanzıpatıiıon spricht, wird INan doch„Soziologische Notizen ZUuU Verhältnis VO

Arbeit und Freizeit“ vorgestellt wird, noch einıge Zweitel hegen, sıch ZUr moralı-
schen Innovatıon durch das Freizeitverhaltender ext VO  3 Gehlen „Das gestorte e1It-

bewußfstsein“ Merkur 11965 | 313—321) außert. Daß eine He Sinngebung auch 1m
noch eın Auszug aus Pıepers „Zustimmung Freizeitsektor gyesucht wird, kann nıcht be-
SA Welt“ aufgenommen wurden. Von ıhnen striıtten werden. dıeser 1nn ber gerade
hätte 188028  - zumındest dıe Stichworte „Lange- 1n Werten w1e „Hedonismus, Spiel, Autono-
weile“, „Fest“” und AAul erhalten, dıe für mı1€e der Wahl, eiıne ‚Moral des Glücks‘“ (50)
den Bereıch der Freizeıt ebenso bedeutsam gefunden werden kann, 1St heute durch nıchts
siınd w ıe konkretes, empirisch aufweisbares bewıiesen und wırd durch dıe Rückbindung
Freizeitverhalten (ın seinen schwer greifbaren der Freizeit auf die Arbeıitszeıt immer wieder
Abhängigkeıten) Daß diıe abgedruckten Be1- 1n Frage gestellt, 7zumal nıcht übersehen

2356



Besprechungen

iSt: daß 11UX eine die Arbeit un!: die Freizeit In der DDR esteht 1n der Freizeit be1 den
übergreifende Sinngebung (metaphysischer Jugendlichen eine größere politische Aktivität,
der relig1öser Art!) eine existentielle Schizo0- erwendet INa  3 mehr eit auf Weiterbil-
phrenie des Lebens verhindern kann. dung, zeıgt INnan starkes Interesse „ West-

Bleistein SJ fernsehen“ un toleriert iINanll kaum iıntor-
melle Gruppen. Diese ber werden gerade 1n
der BRD gefördert. Und daß das „Ostfern-
sehen“ 1n der BR  - be1 Jungen Menschen be-MICKSCH, Jürgen: Jugend UN Freizeit ın der

DD  S Opladen Westdtsch. Verlag 1972 liebt sel, 1St unbekannt.
2704 Kart. stellt sich ZU Schluß die Frage

])as Freizeitverhalten Junger Menschen 1n nach einer Freizeitpolitik überhaupt, nach
der Bundesrepublik WTr des öfteren Gegen- dem Bericht über die DDR und den FErtah-

rungen 1m eich eın heißes Eısen. Er be-stand empirischer Untersuchungen rat
Blücher, Bornemann, DIVO-Institut, urteilt noch ausgewOSECN ıhre Notwendigkeit

un! Gefahr. Sıch annn allerdings für die Hu-EMNID-Institut USW.). Eıne annähern VeCeI-

yleichbare Studie über die Freizelt 1n der manıiısierung der Freizeitgesellschaft ausgerech-
net auf Karl Marx berufen, heißt dochDDR legt Micksch 1n seinem Buch VOTL. Ent-

sprechend dem Verständnis VO Freizelit 1n für heutige Zeitgenossen und angesichts des
der DDR „Sıe dient der ständigen Erhöhung Kommunısmus den Teufel mıt Beelzebub 4aUS-

treiben. „Entfaltung der Persönlichkeit“des kulturell-technischen Nıveaus der Miıt-
lieder der sozialistischen Gesellschaft und stellt eine FA ormale Bestimmung VO:  ]}

künftiger Freizeitpolitik und Freizeitverhal-wırd deshalb einem außerst wichtigen
Faktor für dıe Steigerung der Arbeitsproduk- ten dar, als daß s1e dem materialistischen

Pragmatısmus des Westens und einem ideolo-tiyıtat“ Merker) (14) un: einer staatlichen
Freizeitpolıitik äßt sıch 5 dafß der gischen Marx1ısmus des Ostens Parolı:i biıeten
Freizeitraum mehr VO'  ; Staat un Ideologie könnte. Von der Frage nach dem „Sınn des

Lebens“ 1st be1 nıcht die ede Wa-als 1n der BRD ausgefüllt 1St. Gerade die
Freizeitpolitik 1St „eIn Instrument UL An- IA eigentlich? Bleistein ST

das soz1ialıstische Normen-Passung
SYSteEM ... Wer die Jugend 1n der Freizelit-

LEPENIES, Wolf: Melancholie UN Gesellschafl.gestaltung beeinflußt und yewinnt, kann mMI1t
ıhr auch 1n anderen Lebensbereichen rechnen“ Frankfurt: Suhrkamp 1972 o uhr-
140) Miıt Konsequenz wird eshalb eine kamp- Taschenbücher. 63.) Kart Ds—
kirchliche Jugendarbeıit unterdrückt der höch- Lepeni1es, Professor für Soziologie
ens 1m Wındschatten der Geschichte tole- der Berlin, geht 1n diesem uch der
riert. Frage nach, w1e Melancholie und Gesellschaft

Das Ergebnis dieser Freizeitpolitik beurteilt sıch 7zueinander verhalten, wobei seiner Me1-
Fe) nach das Phänomen „Melancholie“Miıcksch 1/z der Jugendlichen 1n der

DDR zeigt eın angepalstes Verhalten, 3 /r eınen interdiszıplinären Forschungsansatz (8)
siınd „Rıtualisten“ (1ım 1nnn Mertons) erzwınge. Die Grundfrage dabei lautet: Ist

Nund 1/ haben einen soz1alen Rückzug ANSC- möglich, Melancholie un Langeweile
Lreten 144) Es gibt mehr „Mitmacher“ als anthropologisch 1n einer Daseinsanalyse
eigentliche „Schrittmacher“ des Sozialismus. erklären der stellt Langeweıile e1in Phäiänomen
Eın Vergleıich der BR  S mi1t der DDR ergıbt soz10ologisch greifbarer Machtlosigkeit und
parallele un unterschiedliche Tendenzen, Handlungshemmung dar, 1St Iso ımmer be-
Von denen VOr allem die letzteren interessie- znl aut Gesellschaft? Dem Vert. kommt
LE“ Neben dem weıteren Rückgang relig1öser be1 der Explikation seiner ese seine tiefe
Interessen und dem größeren Taschengeld Kenntnıiıs der Literatur des LE ahrhun-
zeigen sıch folgende strukturelle Unterschiede: derts ZUgute; entdeckt kulturhistorisch Cr-
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